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Eines Tages kommt der Lachs zurück
Die Birs wird derzeit für Fische durchgängiger gemacht. An drei Schwellen werden Treppen für sie erstellt.

Michel Ecklin

Gleich an drei Orten an der Birs
werden derzeit oder demnächst
die Fischtreppen saniert. Dieje-
nige am Kraftwerk Neuewelt in
Münchenstein soll im kommen-
den Jahr eröffnet werden; dieje-
nige beim Wasserfall in Laufen
soll laut Kanton auch demnächst
funktionstüchtig gemacht wer-
den. Und für das Kraftwerk Dor-
nachbrugg liegen die Pläne der-
zeit öffentlich auf.

Zwar gibt es an allen drei
Standorten bereits Fischtrep-
pen, aber sie bleiben für die Fi-
sche oft noch eine schwierig
überwindbare Hürde. Insbeson-
dere flussabwärts ist es nicht
einfach, die Tiere davon abzu-
halten, in die Turbinen zu gera-
ten. Oft sind die Anlagen zudem
mit der Zeit versandet oder be-
schädigt – oder sie waren von
Anfang an schlecht konzipiert.

Bundschreibt
Durchlässigkeit vor
Ziel des Kantons, der Natur-
schutzverbände und der Fi-
schereiverbände ist, eine mög-
lichst hohe Durchlässigkeit der
Birs herzustellen, insbesondere
vom Rhein aus. Denn viele
Fische wandern nach dem
Laichen in andere Lebensräu-
me. Die bereits heimischen
Populationen brauchen eine
genetische Durchmischung,
die sie in einem abgeschlosse-
nen Lebensraum nicht haben.
Und womöglich ziehen auch
Fischarten in die Birs, die der-

zeit nicht oder nicht mehr hier
leben.

«Wir hoffen natürlich, dass
die Artenvielfalt gestärkt wird
und dass eine genetische Durch-
mischung stattfindet», sagt Da-

vid Hoda, Lebensraum-Verant-
wortlicher in der Fischerei-
Pachtvereinigung des Bezirkes
Laufental (Fipal). «Die natürli-
che Flora und Fauna zu errei-
chen, wie sie früher war, ist im-
mer erstrebenswert.»

Auch Urs Campana, ehema-
liger Präsident des kantonalen
Fischereiverbands, der Fipal
und Kenner der Birs, ist guter
Hoffnung, dass die sanierten
Treppen eine positive Wirkung
haben werden. Zwar komme es
bei Kraftwerken flussabwärts
darauf an, die Fische in die
Treppen zu locken, obwohl der
Strom zu den Turbinen führe.

«Aber es gibt Tausende von
Bauwerken mit Erfahrungswer-
ten», sagt er. «Das ist eine be-
kannte Technik.» Und die Kraft-
werkbetreiber hätten sich offen
für gute Lösungen gezeigt,
«auch wenn der Bund mit den
Sanierungsverfügungen Druck
machen musste».

Denn in der Schweiz besteht
in allen Gewässern die Pflicht,
Schwellen in Flüssen für Fische
durchlässig zu machen. Das
Kraftwerk Obermatt in Zwingen
hat deshalb vor einigen Jahren
umfangreiche Anlagen erhal-
ten, um die Durchlässigkeit
zu erhöhen. Dort sind noch

keine Erfahrungswerte vorhan-
den. Campana betont aber,
dass nach dem Erstellen von
Fischtreppen das Monitoring
wichtig sei.

ImRhein istder
Lachsbereits
Bei der anstehenden Sanierung
der Fischtreppe beim Kraftwerk
Dornachbrugg sind Umwelt-
organisationen einbezogen. Der
WWF Region Basel habe die
Unterlagenangeschaut, sagtGe-
schäftsleiterin Pascale Steck.
«Wir sehen schon noch Luft
nach oben.»

Wie sich dann die sanierten
Treppen, wenn sie auch wirklich
gut funktionieren, auf die Birs
auswirken werden, lässt sich
nicht genau voraussagen. «Kein
Fluss ist mit einem anderen ver-
gleichbar, jedes Ökosystem ist
eigen», sagt Hoda. Und wenn
ein Fluss geöffnet wird, ist er für
alle offen – auch für Lebewesen,
die nicht unbedingt erwünscht
sind. «Wir haben zum Glück kei-
ne Schifffahrt in der Birs», sagt
Hoda. Deshalb würden, wenn
überhaupt, invasive Arten wie
die Schwarzmeergrundel nicht
so schnell auftauchen.

Das grosse Ziel hinter den
Massnahmen ist, dass eines
Tages der Lachs wieder in der
Birs heimisch wird. Im Rhein ist
er bereits. «Es ist gut möglich,
dass er dank der verbesserten
Durchlässigkeit bald in der Birs
auftaucht, aber auch in der Er-
golz und in der Wiese», sagt
Campana.

Solarpanels am Klinikum 2
Das Universitätsspital Basel pimpt seinen Neubau ökologisch:
Die Fassade des Klinikums wird zum Kleinkraftwerk.

ChristianMensch

Der neue Bettenturm des Uni-
versitätsspitals Basel (USB) ist
im Bau. Im Park klafft dafür ein
grosses Loch. Nun beantragt die
Bauherrin eine Programmände-
rung: Die Fassadenverkleidung
soll durch Photovoltaik-Panels
ersetzt werden.

Bereits vor einem Jahr hat
das USB in einer Information
der Nachbarschaft eine Visuali-
sierung präsentiert, auf der die
Panels montiert waren. Angege-
ben wurde jedoch, das Farb- und
Materialkonzept sei noch nicht
definiert; Änderungen seien vor-
behalten. Der Grund: Die Stadt-
bildkommission hatte zum neu-
en Konzept noch nicht ihren Se-
gen gegeben. Dieser liegt nun
wie auch die Baueingabe vor.

Das USB erklärt, Nachhaltig-
keit sei in seiner Unternehmer-
strategie verankert. Deshalb
habe man sich für die Nachrüs-
tung entschieden, die gemäss
Ausschreibung Mehrkosten von
2,3 Millionen Franken verur-
sacht – eine beinahe vernachläs-
sigbare Summe angesichts einer
Gesamtinvestition von 1,6 Mil-
liarden Franken.

Im Bettenturm werden ge-
mäss vorliegenden Plänen ins-

gesamt 2313 PV-Module ver-
baut. Eine Fassadenfläche von
3156 Quadratmetern wird damit
zur Stromproduktion beitragen.
Berechnungen gehen davon aus,
dass damit eine Leistung von
402 Kilowatt erzeugt werden
kann.

DasBettenhaushat sichseit
demWettbewerbverändert
Die Panels werden sich an allen
Fronten vom zweiten bis zum
13. Obergeschoss erstrecken; im
Sockelbereich bis zum vierten
Geschossquermontiert,darüber
vertikal. Am fensterlosen vier-
zehnten Stockwerk werden die
PV-Module vollflächig ange-
bracht.

Ein Vergleich mit der Visualisie-
rung des Wettbewerbsprojekts
der Giuliani Hönger Architekten
zeigt, dass sich bei der Über-
arbeitung nicht nur die Fassade
verändert hat. Gemäss neuer Vi-
sualisierung ist der Bettenturm
nicht nur um einen Raster ver-
breitert, sondern auch um ein
Stockwerk sowie um einen
Dachaufbau erhöht worden.

WährenddasGesamtprojekt
des USB mit der Erneuerung des
Klinikum 2 und dem Bau eines
Klinikum 3 politisch auf dem
Prüfstandsteht,befindetsichdas
USB mit den Solarpanels auf si-
cherem Gelände; die Montage
entsprichtdem,wasdieBaslerals
Solaroffensive angekündigt hat.
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Die Birs-Kraftwerke zwischen Laufen und Birsfelden

Quelle: OSM, Lizenz Odbl 1.0/Karte: let

Entdecke die Unterschiede: Entwurf imWettbewerb (l.) und aktuelles
Projekt (r.) für den Bettenturm des Klinikum 2. Bild: Giuliani Hönger/USB

Die Fischtreppe beim Kraftwerk Dornachbrugg. Bild: Kenneth Nars

Schulkinder und
ihre Tablets
Basler Schulen Der Kanton Ba-
sel-Stadt wertete das Nutzungs-
verhalten der Schülerinnen und
Schüler auf ihren von der Schu-
le gestellten Tablets aus. Das
teilt er in einer Medienmittei-
lung vom Mittwoch mit. Das
Basler Erziehungsdepartement
(ED) veröffentlicht die anony-
misierte Auswertung davon so-
wie der Wirksamkeit der Web-
Filter. Bei Letzterem handelt es
sich um den Microsoft Defen-
der ATP-Web-Filter, welcher
die Geräte schützt. Diese Filter
sollen unter anderem Games,
Pornografie und Gewalt blo-
ckieren, schreibt der Kanton.
Während einer Woche im
Schuljahr 2023 und 2024 schau-
te sich das ED je 1600 Geräte
der Schülerinnen und Schüler
der fünften Primarklasse und
der ersten Sekundarklasse an.

Am meisten haben Kinder
Streaming-Media und Down-
loads aufgerufen. Auch Insta-
gram, Facebook und Co. wur-
den viel geklickt. Von der
Sekundarschülerschaft 16’237-
mal auf 916 Geräten, auf der
Primarstufe 5066-mal auf 575
Geräten. Bei Letzteren sind
Spiele jedoch noch beliebter.
Die Aufrufe von pornografi-
schen Inhalten liegen im vier-
stelligen Bereich. Die Analyse
der blockierten Aufrufe zeige,
dass die Filter funktionieren
würden, so der Kanton. (ado)

«Trinkpoller» in der Freien
Strasse steht im Weg
Basel-Stadt In der Nähe der al-
ten Post in Basel sorgt ein
scheinbar plötzlich aufgetauch-
ter Trinkbrunnen für Verwun-
derung. Dieser steht nämlich
mitten im Weg. Das Bau- und
Verkehrsdepartement (BVD)
habe ihn im Oktober 2024 an
der Ecke Rüdengasse/Freie
Strasse installiert, so BVD-Spre-
cher Tobias von Rohr. Das soge-
nannte «Basler Trinkbrünneli»
sei Bestandteil des Projekts
«Umgestaltung Freie Strasse».

Vor einer Woche wurde das
letzte Stück Quarzsandstein auf
der Freien Strasse eingesetzt.
Nach vier Jahren Bauarbeiten ist
sie nun endlich fertig. Der Belag
wurdeaufderganzenStrasseer-
neuert. Die Rüdengasse, wo der
Trinkbrunnen installiert wurde,
ist einer der letzten Abschnitte,
welcher noch Arbeiten benötigt.
Denn die Erneuerung der Rü-
dengasse wird mit dem Umbau
der Hauptpost koordiniert.

FeierlicheEröffnung
währenddemStadtlauf
DieserAbschnitt ist zurzeitabge-
sperrt. Auch die Abschrankun-
genumdenletztenSteinderneu-
en Freien Strasse stehen noch
immer.SiemarkierendieFläche,
auf welcher am 23. November –
dem Tag des Basler Stadtlaufs –
dieFreieStrasse feierlichderÖf-
fentlichkeit übergeben wird.

Aufgrund besagter Abschran-
kungen ist nur noch der Rand
der Strasse, der Bereich des
ehemaligen Trottoirs, begeh-
bar. Der neue Trinkbrunnen
wurde nun genau dort instal-
liert. Wer auf sein Handy
schaut, läuft schnell einmal in
den metallenen Wasserspender
hinein.

Im Jahr 2020 wurde der
Brunnen mittels öffentlicher
Planauflage bewilligt. Der Kan-
ton hat darüber bereits 2019 in
Form einer Medienmitteilung
informiert. Auch am Karl-Barth-
Platz oder auf dem Voltaplatz
kann man sich im Sommer an
einem solchen Wasserspender
erfrischen. (ado)

Das «Basler Trinkbrünneli» ander
Ecke zur Rüdengasse.

Bild: Aimee Baumgartner

17,5
Millionen Franken kostet

die Fischtreppe am
Münchensteiner Kraftwerk.


